
 

Tiratura: 15.000 | Diffusione: 203.000 

Data: 28/07/2023
Categoria: Si Parla di Noi AFI IPL– Paper Locale

von Stefanie Putzer 

 

A
m 20. Juli wurde die Som-
merausgabe des AFI-Baro-
meter vorgestellt, vor we-

nigen Tagen wurden die Fragen 
des Themenblocks zur Wahrneh-
mung wirtschaftlicher Ungleich-
heit in Südtirol ausgewertet. Der 
Themenblock sollte auch mögliche 
Ursachen und Instrumente aus ar-
beits- und wirtschaftspolitischer 
Sicht benennen. 
Die AFI-Forscherin Maria Elena 
Iarossi gab bekannt, dass die Wer-
te der Verteilungsgerechtigkeit de-
nen der Vorjahre entsprechen, wo-
durch die Kluft zwischen Arm und 
Reich bestehen bleibt. Des Weite-
ren stufen 86 Prozent der Befrag-
ten der AFI-Umfrage die Kluft 
zwischen Arm und Reich in Südti-
rol als „relativ groß“ (67 Prozent) 
oder „sehr groß“ (19 Prozent) ein. 
Lediglich 14 Prozent halten die 
Kluft für weniger relevant. 
„Das vorherrschende Gefühl ist, 
dass es in Südtirol eine starke Un-
gleichverteilung des Reichtums 
gibt zwischen denen, die viel ha-
ben, und denen, die wenig haben“, 
gibt Iarossi zu bedenken, „In die-
sen schwierigen Zeiten ist ein ein-
ziger Faktor nicht mehr ausrei-
chend, um die eigene gesellschaft-
liche Position zu verbessern.“ Laut 
der AFI-Forscherin ergibt sich der 
Erfolg aus dem Zusammenspiel 
mehrere Elemente, wie beispiels-
weise eine angemessene Ausbil-
dung, Engagement bei der Arbeit 
sowie das richtige Netzwerk. 
Für Südtirols Arbeitnehmer ist die 
gesamtstaatliche und die lokale 

Wirtschaftspolitik Hauptursache 
für die Kluft zwischen Arm und 
Reich (43 Prozent). Im Vergleich 
zum Vorjahr entspricht das einer 
Steigerung um zehn Prozentpunk-
te. Weitere Gründe für die Kluft 
sehen die Befragten in der Lohn-
politik (19 Prozent) und der Steu-
erpolitik (14 Prozent), womit es 
sich um Faktoren handelt, die der 
einzelne Arbeitnehmer nicht be-
einflussen kann. Erst an fünfter 
Stelle reiht sich die Aussage „Eini-
ge arbeiten härter als andere“ mit 
neun Prozent ein. 
Auch zur Aussage der AFI-For-
scherin, dass der Erfolg vom Zu-
sammenspiel mehrerer Elemente 
abhängig ist, wurden die Teilneh-
mer der Umfrage befragt. Sie 
stimmen zu, dass Engagement und 
Arbeitseinsatz notwendig sind, um 
die soziale Leiter hochzuklettern, 
jedoch allein nicht ausreichen. 
Laut den Befragten sind für den 
beruflichen Erfolg die Faktoren 
„Die richtigen Leute kennen“, 
„Eine gute Ausbildung haben“ so-
wie das „Glück“, das ein notwendi-
ger Begleiter in den Wechselfällen 
des Lebens bleibt, essenziell. 
Weiterhin sind ihrer Meinung nach 
die einschneidendsten Maßnah-
men zur Bekämpfung der Un-
gleichheiten eine solide Grundbil-
dung, lebenslanges Lernen, wie 
auch die Schaffung von hochwerti-
gen Arbeitsplätzen, wobei 97 Pro-
zent beziehungsweise 94 Prozent 
der Befragten diese Maßnahmen 
als „sehr“ oder „ziemlich wirksam“ 
einstufen. Es folgen eine stärkere 
Beteiligung von Frauen am Ar-
beitsmarkt (89 Prozent) und 
schließlich ein progressives Steu-
ersystem in Kombination mit Sozi-
altransfers (87 Prozent).

„Relativ  
große“ Kluft 

Die Kluft zwischen Arm und Reich bleibt nach wie  
vor groß. Als Hauptursachen nennen die Befragten  
einer AFI-Umfrage die gesamtstaatliche und lokale  

Wirtschaftspolitik sowie „ausbleibenden  

Lohnanpassungen“. 

Kluft zwischen Arm und Reich:  

Wirtschaftspolitik ist Hauptgrund  
für Ungleichheit 
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